
then 1643), 165–170. Ein auch durch den vorliegenden Brief bezeugter früherer Einzel-
druck der Cupido|-Dichtung ließ sich nicht nachweisen. S.|371027 K 2.

3 Werder bezieht sich hier auf seinen letzten Brief an F. Ludwig (371108) und dessen
eigenwillige Datierung: „An des zweyhundersten Geselschafters nahmenstage jm jahr
1637.“ Lt. Empfangsvermerk hatte F. Ludwig diesen Brief noch am selben Tag, am
8.|11., entgegen genommen. Das 200. FG-Mitglied war Martin Opitz v. Boberfeld, der
Gekrönte. F. Ludwig muß in seinem verlorenen Antwortbrief auf 371108 das Datum in
Rücksicht auf den Martinstag mißverstanden und reklamiert haben: der Martins-Tag
nämlich fällt auf den 11. November. Den kleinen Triumph, den sich Werder nun daraus
macht, daß er F. Ludwig hinters Licht geführt hat, indem er Opitz’ Gesellschafts-, nicht
Taufnamen gemeint und richtig angezeigt habe, stützt er durch den beigefügten, auf Bl.
333r aufgeklebten Ausschnitt aus einem Kalenderblättchen (s. Abb. S.|283, vgl. unten).
Dieser markiert den 8. November („Wintermonat“) als den kirchlichen Festtag „4 Ge-
krönt[e]“. Tatsächlich wurde in fast allen dt. Diözesen der 8.|11. als Festtag der „vier ge-
krönten Märtyrer“ („quattuor coronati“) begangen, als welche die frühchristlichen röm.
Märtyrer Castor, Symphorianus, Claudius und Nicostratus seit dem vierten Jh. in Rom
verehrt wurden. Vgl. Kalender Zerbst 1654|, 632|f.; Biographisch-Bibliographisches Kir-
chenlexikon|; Grotefend| II.2, 157. Das ausgeschnittene Kalenderblättchen stammt Wer-
ders eigenem Hinweis zufolge aus einem Jahrgang (vermutlich 1637) des zwischen 1609
und 1651 in Stettin und Nürnberg immer wieder aufgelegten Alten und newen Schreibka-
lenders| von David Herlitz/ Herlicius (1557–1636). Wir konsultierten den in der HAB
vorhandenen Herlitz-Kalender auf das Jahr 1630: New und Alt Schreibcalender auff das
Jahr nach der Geburt vnsers Herren vnd Heylandes Jesu Christi M. DC. XXX./ Mit be-
sonderm fleiß gerechnet/ Durch D. Davidem Herlicium, Medicum zu Stargard in Pom-
mern (Stettin: Rhete 1629). HAB: Xb 6988 (1). In ähnlicher Aufmachung und Druckge-
staltung wie bei dem beigefügten Kalenderblättchen Werders wird auch hier zum 8.|11.
angegeben: „4 Gekrönte“. Vgl. in der HAB auch die Herlitz-Kalender auf das Jahr 1610
(Xb 5126 [2]), 1646 (Xb 6222; d.|i. Kalender Herlitz 1646|) und 1651 (Xb 1994 [1]; d.|i.
Kalender Herlitz 1651|). Einen Herlitz-Kalender auf das Jahr 1637 konnten wir nicht er-
mitteln. Vgl. Jill Bepler, Thomas Bürger: Alte und neue Schreibkalender. Katalog zur
Kabinettausstellung in der Herzog August Bibliothek. In: SIMPLICIANA 16 (1994)
211–252, 222. Vgl. zu den Schreibkalendern Herlitzens: Helga Meise: Das archivierte
Ich. Schreibkalender und höfische Repräsentation in Hessen-Darmstadt 1624–1790.
Darmstadt 2002, 45, 53|f., 56|f., 67, 78, 607 u. 609. Zu Herlitz vgl. ADB| XII, 118; DBA
I,| 519/ 267|ff. u. 307|f.; DBA II,| 566/ 19|f.; Poggendorf| I, 1077; VIIa Supplemente, 278;
Deutsche Biographische Enzyklopädie. Hg. Walther Killy u. Rudolf Vierhaus. Bd.|4
(1996), 618; Deutsches Literatur-Lexikon. Begr. v. Wilhelm Kosch. 3., völlig neu bearb.
Aufl. Ergbd. 4 (1997), 637–639.

4 Götze,| 221: „urbietig adj. erbötig, willig“.
5 Die Lehrdichtung F. Ludwigs über Deuteronomium, Teil eines anspruchsvollen poe-

tischen Bibelprojekts über die Bücher Mose, das aber nicht erhalten ist und nicht zum
Duck gelangte. Beim Tode des Fürsten lagen noch die folgenden Manuskripte vor: „Ma-
nuscriptum daß erste buch Mosis in reimen verfaßt deutsch.“ (IP|, 333v); „Manuscriptum
deß Ertzvatters Josophats [recte| Josephs] geschichten in Deutsche Reimen“ (IP|, 333v;
vgl. 401214 [auch in KE|, 80|f.]: „Des Joseps[!] geschichte ist mir sehr anmuthig zu lesen
vorkommen [.|.|.], weil schone erklährungen darinnen enthallten, welche also klärlich
nicht in dem ersten vndt andern buch Mose zu befinden“); „Manuscriptum daß Fünfte
buch Moysis in Reimen.“ (IP|, 333v). Vgl. 371014 K 7, 371226A, 380226, 380321,
380321A u. 380405 K 5. Andere, erhaltene Lehrdichtungen des Fürsten auf den Psalter
und die Sprüche Salomonis und das allein veröffentlichte Buch Hiob| (Wittenberg 1638:
Johann Röhner) lassen erwarten, daß auch die Reime über die Bücher Mosis folgender-
maßen gegliedert waren: kurze Inhaltsangabe eines Buchs oder kleineren Abschnitts, Pa-
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